

[image: image]



Doris Fischer

MITTELALTER SELBST ERLEBEN!

Kleidung, Spiel und Speisen –
selbst gemacht und ausprobiert

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

[image: Image]


IMPRESSUM

 

 

 

 

 

 

Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek
Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation
in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten
sind im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar.

Umschlaggestaltung: Stefan Schmid Design, Stuttgart.

2., aktualisierte Auflage 2011
© 2010 Konrad Theiss Verlag GmbH, Stuttgart
Alle Rechte vorbehalten
Satz und Gestaltung: Medienfabrik GmbH, Stuttgart
Druck und Bindung: Firmengruppe Appl, aprinta Druck, Wending
Lektorat: Ricarda Berthold, Freiburg
Korrektorat: Karin Haller, Stuttgart
ISBN: 978-3-8062-2522-8
Besuchen Sie uns im Internet: www.theiss.de

Elektronisch sind folgende Ausgaben erhältlich:
eBook (PDF): 978-3-8062-3071-0
eBook (epub): 978-3-8062-3072-7


MENÜ

Buch lesen

Innentitel

Inhaltsverzeichnis

Informationen zum Buch

Informationen zur Autorin

Impressum


INHALT

Vorwort

Werkzeug und Material

Kleidung und Verkleidung

Gugel

Bundhaube

Schürze

Wappenrock

Schuhmode im Mittelalter

Schuhe

Ledermaske

Binsenhut

Persönliche Ausrüstung

Lederbeutel

Umhängebeutel

Beutelbuch

Schlittknochen

Beten mit der Gebetsschnur

Gebetsschnur

Wachstafel

Griffel

Hausrat, Handwerk, Handel

Esslöffel und Rezepte

Quirl und Rezepte

Backmodel und Rezepte

Wandtafel

Garnherstellung im Mittelalter

Spindelstab

Spinnwirtel

Spinnen mit der Spindel

Zwölfknotenschnur

Marktstand

Zeitvertreib

Mühlespiel

Spielsteine

Domino

Holzpfeife

Schnurrer

Knöchel

Knochenkegel

Stelzen

Kinderspiel

Windrädchen

Rindenschiffchen

Holzmesser mit Lederscheide

Holzschwert

Holzpferdchen

Keramikpferdchen

Lederball

Schweineblase

Weiterführende Literatur

Bildnachweis


VORWORT
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Anfang der 80er Jahre, als die Mittelalterszene noch in den Kinderschuhen steckte, besuchte ich als Jugendliche die ersten Mittelaltermärkte. Von nun an ließ mich das Mittelalter nicht mehr los. Mit meinen Freunden nähte ich mir lange Kleider aus Baumwollstoff, polierte Trinkhörner und strickte sogar ein Kettenhemd. Aber langsam kamen mir Zweifel: Gab es das alles wirklich schon im Mittelalter? Und vor allem: Wie haben die Menschen das alles damals gemacht? Jahre später hatte ich meine Begeisterung für die Vergangenheit zum Beruf gemacht. Durch meine Arbeit als Grabungstechnikerin bekam ich Zugang zu echten mittelalterlichen Objekten und ich las eine Vielzahl an archäologischen Büchern. Nun reizte es mich immer mehr, die Gegenstände möglichst originalgetreu selbst nachzubauen. Was fehlte, waren die Anleitungen dafür. Heute wird die Ausrüstung für das „mittelalterliche Leben“ auf Märkten oder in Mittelalter- und Rollenspielläden in reicher Auswahl angeboten. Tatsächlich basieren manche Stücke, wie das Holzschwert, das auf jedem Mittelaltermarkt zu erstehen ist, auf mittelalterlichen Originalen. Das meiste aber ist mehr oder weniger frei erfunden. In der Forschung wird die Messlatte für Authentizität höher gehängt. Mittlerweile gibt es einen ganzen Forschungszweig, die experimentelle Archäologie, die sich unter anderem mit der Rekonstruktion von Alltagsgegenständen beschäftigt, jedes Objekt in möglichst getreuer Art und Weise herstellt und auch ausprobiert. Living History, die „lebendige Geschichte“, und Reenactment, das Nachstellen historischer Szenen, versuchen, sich in die Zeit zurückzuversetzen und das Leben vergangener Epochen wiedererstehen zu lassen.

Die hier zum Nachbau vorgestellten Objekte haben ausschließlich Originale oder zeitgenössische Abbildungen zum Vorbild. Wo kommen diese Originale her? Mittelalterarchäologen führen immer wieder Grabungen in Burgen oder in ländlichen Siedlungen durch. Aber auch in Städten, besonders auf Grabungen im Vorfeld großer Baumaßnahmen, können die Archäologen Gegenstände des täglichen mittelalterlichen Lebens bergen. Die Funde, die uns hier interessieren, weil sie gut nachzuarbeiten sind, bestehen hauptsächlich aus organischen Materialien. Während Objekte aus Keramik oder Knochen große Chancen hatten, die Jahrhunderte im Erdboden relativ unbeschadet zu überstehen, erhalten sich Holz und Leder in unserem Klima nur in feuchtem Boden unter Luftabschluss, wie es etwa in den Brunnen und Kloaken der mittelalterlichen Städte der Fall ist.

Die Werkprojekte in „Mittelalter selbst erleben“ laden jeden, der Spaß am Mittelalter hat, zum Ausprobieren ein: Ob Kinder wissen wollen, wie Brei vom selbstgeschnitzten Holzlöffel schmeckt, Lehrer mit ihren Schülern im Unterricht oder sogar in einer Projektwoche das Mittelalter im wahrsten Sinne des Wortes „begreifen“ wollen oder aber Mitglieder von Mittelaltergruppen oder Living-History-Darsteller ihre Ausrüstung erweitern möchten. Die 37 hier vorgestellten Projekte reichen vom ganz einfachen Accessoire über Gegenstände, die uns in ihrer Einfachheit und Zweckmäßigkeit staunen machen, von Kinderspielzeug über Anregungen und Spiele zum Zeitvertreib bis zur speziellen Ausstattung für Veranstaltungen. So kann jeder in diese spannende Epoche hineinschnuppern, von der wir erstaunlicherweise nur rund 30 Generationen entfernt sind! Der Schwierigkeitsgrad der Projekte ist den Arbeitsanleitungen zu entnehmen, die einfachsten lassen sich schon mit Kindern im Grundschulalter realisieren. Für die anspruchsvollen Objekte, wie etwa den Marktstand, braucht man allerdings schon etwas Erfahrung im Werken. Die meisten Modelle können aber von jedem durchschnittlich begabten Bastler nachgearbeitet werden. Auf Altersangaben habe ich bewusst verzichtet. Jeder kann selbst am besten entscheiden, welche Werkzeuge er verwendet oder seinen Mitbastlern in die Hand gibt. Ein Verbandskasten sollte auf jeden Fall in Reichweite sein.

Mit dem Basteln und dem Gebrauch der Gegenstände können Sie selbst eine kleine Zeitreise ins Mittelalter machen. Und damit vielleicht auch mithelfen, dass alte Handwerkstechniken oder Spiele nicht in Vergessenheit geraten. In Museen, in Fund- und Ausstellungskatalogen gibt es noch viel mehr Mittelalterliches zu entdecken, das zum Nacharbeiten einlädt! Ich würde mich freuen, wenn ich Sie mit meiner Begeisterung für die Archäologie anstecken könnte.

Mein herzlicher Dank gilt allen, die mich mit Literatur, Fotos und so ungewöhnlichen Bastelmaterialien wie Rinderfüßen oder Pferdeknochen versorgt haben. Dank auch an meine Models, an mein Familienteam fürs Ausprobieren und Mitbasteln, für Fotoassistenz und Geduld.

Weitere Informationen über mich und dieses Buch finden Sie auf meiner Homepage www.ausgraeberei.de.

Doris Fischer

Krefeld, im August 2009


WERKZEUG UND MATERIAL

WERKZEUG

Alle hier vorgestellten Projekte lassen sich mit einfachem Handwerkzeug anfertigen. Man kann sich natürlich, falls man nicht unbedingt auf eine mittelalterliche Arbeitsweise Wert legt, mit elektrischen Geräten wie Bohrmaschine, Nähmaschine oder Dekupiersäge die Arbeit erleichtern.

Die Form des Werkzeugs hat sich seit dem Mittelalter kaum verändert. Hier ein kurzer Überblick über die wichtigsten Werkzeuge zur Holz-, Knochen- und Lederbearbeitung: Für feine Sägearbeiten benutzte man Stichsägen (A) und kleine Bügelsägen, zum Ablängen von stärkeren Hölzern griff man zur Gestellsäge (B). Alle diese Sägen sind mindestens seit der Zeitenwende in Gebrauch.

Die Bohrer (C) ähneln unseren heutigen Nagelbohrern und waren entweder als Löffel- oder als Schneckenbohrer gearbeitet. Im Frühmittelalter kam die Rennspindel (D), auch Dreule genannt, auf, bei der der Bohrer mit einem Bogen in Schwung gebracht wurde. Die Weiterentwicklung der Rennspindel ist die Bohrwinde oder Brustleier (E), eine kurbelbetriebene Bohrmaschine, die seit dem Hochmittelalter nachweisbar ist.
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Weitere Werkzeuge zur Holzbearbeitung sind Stemmeisen mit rundem Schlegel (F) oder eckigem Klüpfel, Handbeil (G), Raspel und Feile und zum Schnitzen diverse Schnitzmesser.

Sämtliche genannten Holzwerkzeuge benutzt man auch zum Zurichten von Knochen. Spezialwerkzeuge für die Lederverarbeitung sind Lederahle und Halbmondmesser (H).

MATERIAL

Das Material für den Nachbau mittelalterlicher Gegenstände ist im Allgemeinen nicht schwer zu beschaffen.

Für die Holzprojekte genügen Holzreste aus der Werkstatt oder frische Äste, die beim Baumschnitt anfallen. Welche Holzarten geeignet sind, ist bei den einzelnen Projekten beschrieben. Sogar der alte Weihnachtsbaum findet seine Verwendung – mehr dazu bei der Anleitung zum Quirl. Lediglich die Kanthölzer für den Marktstand müssen im Baumarkt oder im Holzhandel besorgt werden.

Die Kleidungsstücke und der Umhängebeutel sollten aus Leinen bzw. Wollstoff genäht werden. Im Mittelalter wurde mit Pflanzenfarben gefärbt, so kommen außer dem natürlichen Farbton des Stoffes vor allem Gelb-, Grün- und Brauntöne in Frage.

Für die Modelle aus Leder genügen größere Lederreste, die in Bastelläden erworben werden können. Es geht aber auch billiger, wenn man das Glück hat, eine alte Schultasche oder ein ausrangiertes Ledersofa zu ergattern.

Wer keine Möglichkeit hat, Ton zu brennen, kann stattdessen an der Luft trocknenden Bastelton benutzen.

Frische Knochen, die man beim Metzger bekommt, müssen erst einmal von anhaftendem Fleisch befreit und entfettet werden. Danach ähnelt die Bearbeitung derjenigen von Holz. Wer nicht mit Knochen arbeiten möchte, der bekommt in den Anleitungen Ersatzmaterialien genannt.

Im Mittelalter ging man sehr sorgsam mit den Rohstoffen um. Alles wurde verwendet und wieder verwendet, also schon Recycling betrieben: Aus dem Oberleder eines alten Schuhs wurde eine Maske, der Schwimmer eines Netzes wurde zum Spielzeugschiffchen umfunktioniert. Heute sind Flohmarkt und Sperrmüll für uns Fundgruben. Wir machen aus zerbrochenen Blumentöpfen Spielsteine und nähen aus einem alten Ledersofa Jonglierbälle. Wer einmal mit dem „mittelalterlichen Werken“ angefangen hat, wird bemerken, dass er bald überall Material entdeckt, das viel zu schade zum Wegwerfen ist!
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